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Der Erfolg und das beständige Wachstum von VTA 
sind kein Geheimnis – und auch nicht, was dahin-
ter steckt. Wir agieren offen und transparent und 

lassen gerne hinter die Kulissen blicken. Das gilt auch für 
unser Herzstück, die Produktion in Rottenbach, die wir 
Ihnen in dieser Laubfrosch-Ausgabe näher vorstellen. Sie 
kann sich schließlich sehen lassen, auch im internationa-
len Vergleich.

Apropos international: Unsere jüngste Sparte, die VTA 
Wassertechnik, kann mittlerweile auf zahlreiche interna-
tional erfolgreiche Projekte im Bereich der Frisch- und 
Rohwasseraufbereitung verweisen. Seien Sie auf die 
nächste Laubfroschausgabe gespannt, in der wir Ihnen 
ein Großprojekt in Asien vorstellen werden. 

Angesichts der ständigen Expansion unseres 
Unternehmens und des Ausbaus unserer Märkte gehen 

wir auch in der Kommunikation neue Wege. Daher freut 
es mich, dass unser Laubfrosch ab sofort im neuen Kleid 
erscheinen wird. In dieser Ausgabe finden Sie auch einen 
QR-Code, der Ihnen weiteres Bildmaterial in Form eines 
Videos zu unserer Titelgeschichte liefert.

Ihr

 

Ing. Dr. h. c. Ulrich Kubinger
VTA-Geschäftsführer 

Im Sinne besserer Lesbarkeit der Texte wurde 
entweder die männliche oder weibliche Form 
von personenbezogenen Hauptwörtern gewählt. 
Dies impliziert keinesfalls eine Benachteiligung 
des jeweils anderen Geschlechts. Frauen und 
Männer mögen sich von den Inhalten unseres 
Magazins gleichermaßen angesprochen fühlen. 
Wir danken für Ihr Verständnis.
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© VTA Austria GmbH, www.vta.cc
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Wüsste man nicht, dass das architekto-
nisch außergewöhnliche Gebäude auf dem 
21.000 Quadratmeter großen Firmenareal 
in Oberösterreich eine hochmoderne 
Produktionsstätte ist – man würde es kaum vermu-
ten: Weder Abluft, Abwasser noch Lärm dringen 
nach draußen. Das im Jahr 2012 eröffnete Werk 
ist ein sogenanntes Zero-Emissions-Gebäude und 
erfüllt einen Mehrfachzweck: Von außen ist es die 
größte Fassaden-Photovoltaik-Anlage Österreichs, 
innen läuft die gesamte VTA-Produktion und 
Prozesstechnik präzise wie ein Schweizer 
Uhrwerk. Die innovativen, biologisch verträglichen 
Systemprodukte zur Abwasserreinigung, für die 
VTA heute weltweit bekannt ist, werden hier her-
gestellt, abgefüllt, gelagert und ausgeliefert. 

Die Rohstoffe dafür müssen strengste Qualitäts
richtlinien erfüllen. Sie werden im hauseige-

nen Labor be-
probt und durchlau-
fen Langzeittests. Die Produkte 
werden mit sehr viel Know-how in spe-
ziellen Mischreihenfolgen und –zeiten herge-
stellt und vorab in Pilotanlagen getestet. Genau 
dieses Spezialwissen über die Rohstoffe bildet 
das Herzstück unserer Produktion. Oft bedarf es 
bis zu 14 verschiedener Komponenten, um ein 
Systemprodukt herzustellen, das in der Praxis die 
gewünschten Effekte erzielt. Die Mischphase wird 
mit hochmoderner Computersteuerung überwacht. 
Die VTA-eigene Mischanlage – die größte dieser 
Branche in Europa – hat ein Fassungsvolumen 
von 3.000 Tonnen für Mischungen in nur einem 
Arbeitsgang. 

Von jedem einzelnen Rohstoff, der angeliefert wird, 
wird eine Probe eingehend analysiert und 

Die Wiege der VTA-Produkte
    Das VTA-Produktionswerk in Rottenbach ist einzigartig in Europa – nicht nur wegen der bild-

schönen Fassade, die zugleich ein leistungsstarkes Sonnenkraftwerk ist. Werfen Sie mit dem 
Laubfrosch einen Blick hinter die Kulissen des Herzstücks der VTA-Gruppe!

Weiter auf Seite 4

VTA-Produktion
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erst nach der Freigabe in die Lagertanks überge-
ben. Darüber hinaus werden Rückstellmuster ge-
zogen. Neben großvolumigen Lagertanks stehen 
insgesamt acht Mischtanks zur Verfügung, von 
denen jeder 60 Kubikmeter fasst – das entspricht 
etwa dem Inhalt von zwei Tankzügen. 

Eine ebenso umfangreiche Analyse durchläuft je-
des VTA-Produkt nach dem Herstellungsprozess. 
Erst nach der Freigabe durch die inter-
ne Qualitätskontrolle gibt es grünes Licht 
für die Auslieferung. Unser zertifiziertes 
Qualitätsmanagement-System (ISO 9001) stellt 
sicher, dass die VTA-Systemprodukte die ho-
hen Qualitätsansprüche erfüllen. Über eine 
Abfüllanlage inklusive Brückenwaage gelangen die 
fertigen Erzeugnisse dann direkt in Tankzüge; für 
Kleingebinde von 25 bis 1.000 Liter gibt es eine ei-
gene Abfüllanlage. Im Hochregallager finden 1.200 
Paletten Platz.

Für Kunden maßgeschneiderte Produkte sind eine 
besondere Stärke von VTA. Sie können in dieser 
hochmodernen Anlage auch in kleineren Chargen 
hergestellt werden. Diese Flexibilität zeichnet VTA 
aus. Sämtliche Systemprodukte können inner-
halb von nur einer Woche in ganz Europa ausge-

liefert werden – das gilt auch für jene, die nach 
Kundenwunsch gemischt werden.

NACHHALTIG UND HOCHMODERN
Die gesamte Luft aus den Lager- und 
Produktionstanks wird abgesaugt und in einem 
Luftwäscher gereinigt. Mit dem ersten Energie-
Plus-Produktionsgebäude ist VTA als einer der we-
nigen österreichischen Musterbetriebe Vorreiter 
auf dem Gebiet der nachhaltigen Erzeugung: Hier 
wird mehr Energie generiert, als für Produktion, 
Betrieb und Heizung verbraucht wird. 

Dafür sorgen leistungsstarke Photovoltaik-Module 
an der gesamten Fassade und auf dem Dach. Sie 
liefern rund 290.000 Kilowattstunden sauberen 
Strom pro Jahr – eine Menge, die dem Verbrauch 
von 80 Haushalten entspricht. Erst im vergange-
nen  Juni wurde die 1.000.000ste Kilowattstunde 
produziert. Diese nachhaltige Energieerzeugung 
spart jährlich rund 145.000 kg CO

2
 ein.

Die Kombination modernster Produktionstechnik 
und nachhaltiger Energieerzeugung setzt Maß
stäbe: „Eine vergleichbare Produktion dieser Art 
und Größe gibt es nirgendwo sonst in Europa“, so 
VTA-Geschäftsführer Ing. Dr. h.c. Ulrich Kubinger.

Null Emissionen: Das VTA-
Produktionsgebäude hat 
die größte Fassaden-
Photovoltaikanlage in ganz 
Österreich.

Gut eingespielt: das VTA-Produktionsteam.VTA-Produktion



3.000 t
Fassungsvolumen hat die VTA-Mischanlage -  

die größte dieser Branche in Europa 

60 m3

fasst jeder der insgesamt 
acht Mischtanks 

1.000.000 kWh
sauberen Strom hat die Fassaden-Photovoltaikanlage des 

Produktionswerks bis Mitte 2016 insgesamt schon erzeugt. 

145.000 kg
CO

2
 werden jährlich durch diese  Form der 

nachhaltigen Energieerzeugung eingespart
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VTA-Produktion  
in Zahlen

Während der Produktion wird jeder 
Prozess computergesteuert überwacht.

VTA-Produktion
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Eigentlich dürfte in Pleystein ab jetzt nur noch die 
Sonne scheinen. Schließlich gilt den Einwohnern  
das Antlitz des historischen Weihers im Zentrum 
seit jeher als Barometer, wie es auf der Homepage  
der idyllischen Rosenquarzstadt heißt. Klares 
Wasser verspricht Schönwetter, trübe Oberfläche 
steht für Regen. Und glasklar präsentiert sich der 
Weiher nun schon seit Anfang August – dafür hat 
VTA gesorgt.

BESCHWERDEN ÜBER GERUCH
Klar war das Wasser auch im Frühjahr noch, als 
der Weiher, wegen Sanierungsarbeiten einein-
halb  Jahre stillgelegt, neu befüllt wurde. „Man 
konnte bis auf den Boden sehen“, erinnert sich 
Max Müllhofer, Betriebsleiter der städtischen 
Kläranlage. Doch damit war es bald vorbei: Wegen 
undichter Stellen in der Uferbefestigung konn-
te sich der Weiher nicht vollständig füllen und 
das Wasser nicht zirkulieren. Dazu kamen starke 
Sonneneinstrahlung und der hohe Nährstoffgehalt 
des Zulauf – die ideale Mischung für Algen, die sich 
dann auch explosionsartig ausbreiteten und den 
Stadtweiher mit einem wenig ansehnlichen, grü-

nen Teppich überzogen. 5,8 Milligramm Phosphat 
pro Liter Wasser wurden damals gemessen. 

 
Algenteppich einfach weggesaugt
Algenalarm im bayerischen Pleystein: Ein grüner Teppich hatte den Stadtweiher, das „spie-
gelnde Herz des Ortes“, überwuchert – und das kurz vor dem Bürgerfest. Doch dann: 3 Tage 
VTA, und die Festfreuden waren genauso ungetrübt wie die Wasseroberfläche des Weihers.

Wenig ansprechende Optik, dazu 
Geruchsbelästigung: Die Algenblüte 
im  Stadtweiher sorgte im bayerischen 
Pleystein für Kopfzerbrechen.

Mit  dem Ergebnis ist  der  Bürgermeister  der 
2.500-Einwohner-Stadt höchst zufrieden und 
unterstreicht: „Ich bin heilfroh, dass es so schnell 
funktioniert hat und das Bürgerfest mit Hilfe von 
VTA gerettet wurde!“ V.l.n.r.: Matthias Schreier-
Lunz, Max Müllhofer (beide KA Pleystein), Bgm. 
Ra iner  Rewitzer  und Bernhard Scheur inger, 
Technischer Außendienst für internationale Märkte 
bei VTA.



VTA-Biologie
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„Nicht nur die Optik des Weihers, sondern auch 
die zunehmende Geruchsbelästigung war Grund 
für Beschwerden aus der Bevölkerung“, berichtet 
Bürgermeister Rainer Rewitzer. 

Zu allem Überdruss stand auch noch das 
Sommer-Highlight  vor der Tür: Anfang August 
feiert Pleystein alljährlich erst ein Mulit-Kulti- und 
tags darauf das traditionelle Bürgerfest mit Musik, 
Tanz und hunderten Gästen, die sich nicht nur 
an unterhaltsamen Darbietungen, sondern auch 
am Stadtweiher als schmucker Kulisse erfreuen 
sollten. In der Not krempelten die Pleysteiner zu-
nächst die Ärmel hoch: Auf einer Zille versuchten 
Männer, die Algen mit der Hand aus dem Weiher 
zu fischen, was nicht nur mühsam und teuer war, 
sondern auch vergebene Liebesmüh. Da erinnerte 
sich Max Müllhofer an eine Laubfrosch-Reportage, 
in der er über die dauerhafte Beseitigung eines 
Algenproblems durch VTA gelesen hatte. Der 
Betriebsleiter kontaktierte sogleich Bernhard 
Scheuringer, Technischer Außendienst für interna-
tionale Märkte, der die Kläranlage Pleystein schon 
jahrelang bestens betreut. 

Anhand Müllhofers Beschreibung war für 
Scheuringer sofort klar, welches Produkt hier 
infrage kam, und so veranlasste der erfahrene 
Techniker sogleich eine Expresslieferung nach 
Pleystein: mit VTA 24 BT an Bord, einem biologi-
schen Fällungs- und Flockungsmittel, das sich 
durch hervorragende Koagulation auszeichnet.

WIRKUNG SCHON NACH 2 STUNDEN
Schon zwei Stunden nach Dosierbeginn war die 
Wirkung deutlich zu sehen; nur drei Tage spä-
ter waren die Feststoffe gebunden und zwölf 
Kubikmeter Algen und Schmutz konnten aus dem 
Weiher abgesaugt werden – gerade rechtzeitig vor 
dem Bürgerfest, das am folgenden Wochenende 

bei allerbester Stimmung stattfand, rund um den 
Stadtweiher, der mit glasklarer Oberfläche ein 
wunderschönes Hintergrundbild dazu bot.

VTA ist aber bekanntlich nicht nur für schnel-
le und unkomplizierte Hilfe in Akutfällen gut, 
sondern hat stets eine langfristige und stabile 
Besserung der Situation im Auge. Deshalb hat 
VTA-Techniker Bernhard Scheuringer als Strategie 
festgelegt, noch einige Zeit jeweils dem aktuel-
len Phosphatgehalt des Wassers entsprechend 
weiter Produkt zu dosieren. Dabei ist auch im 
Hinterkopf zu behalten, dass Spaziergänger allzu 
gern die Schwäne und Enten am Weiher füttern, 
was natürlich für zusätzlichen Nährstoffeintrag 
sorgt. Um den zu senken, will die Stadt künftig 
mit Hinweistafeln die Fütterlust der Besucher ein 
wenig einbremsen. 

Schwäne und Enten tummeln sich im  
Stadtweiher nun wieder in glasklarem Wasser: 

Die VTA-Produkte zur Algenbekämpfung sind 
biologisch verträglich. 

QR-Code einscannen und Video 
der Feststoffabsaugung beim 
Stadtweiher von Pleystein ansehen. 

Link: www.vta.cc/video
Quelle: Stadt Pleystein

Luftaufnahmen vor (links) und nach dem Produkteinsatz. Fotos: Matthias Schreier-Lunz
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7.  Juli 2016, kurz nach 20 Uhr. Ausgerechnet. 
Die Deutschen fiebern dem Anpfiff des EM-
Fußballspiels gegen Frankreich entgegen,  
Alexander Maurer freut sich auf ein spannen-
des Halbfinale daheim vor dem Fernsehgerät. 
Just da geht bei dem Feuerwehrmann, der auch 
Betriebsleiter des Klärwerks im hessischen 
Herbstein ist, der Funkalarm los. Zu dem Zeitpunkt 
ahnt er noch nicht, dass dies zugleich einen 
Großeinsatz an seinem Arbeitsplatz bedeutet.

Ein Brand ist in der Lagerhalle einer Fabrik aus-
gebrochen, die Verpackungen herstellt, unter an-
derem aus Polystrol, einem hochentzündlichen 
Kunststoff. Extreme Hitze entsteht, die riesige, 
russ-schwarze Rauchwolke ist kilometerweit am 
Himmel zu sehen. An die 200 Feuerwehrleute 
kämpfen mit Unmengen von Löschschaum ge-
gen die Flammen, doch sie sind machtlos: Alle 
Gebäude auf dem Werksgelände brennen nieder, 
der Schaden geht in die Millionen.

Jetzt geht es darum zu verhindern, dass sich das 
Unglück auch für die Kläranlage zur Katastrophe 
auswächst: Auf sie kommt über das Kanalnetz 
Löschwasser zu, das massenhaft Löschschaum 
enthält. Alexander Maurer bewahrt kühlen 
Kopf, geht strategisch vor. Zum Glück ist ein 

Regenüberlaufbecken leer, der Betriebsleiter kann 
das am stärksten belastete Abwasser erfolgreich 
dorthin leiten. Trotzdem: Die mechanische und 
biologische Reinigungsstufe werden unweigerlich 
in Mitleidenschaft gezogen. Soforthilfe ist gefragt. 

Frühmorgens am 8. Juli heißt es somit Alarm 
für Arnd Schöttler. Der Auftrag für den VTA-
Techniker: Störungsfreien Betrieb und höchste 
Reinigungsleistung der Kläranlage erhalten, 
damit sie mit dem stark belasteten Abwasser 
bestmöglich fertig wird. Auch der Abtrieb von 
Belebtschlamm in die „Scheerwasser“ ist unbe-
dingt zu vermeiden. 

Binnen einer Stunde nach dem Hilferuf aus 
dem Klärwerk hat Arnd Schöttler alle nötigen 
Maßnahmen koordiniert. Im Lager der VTA-Zentrale 
in Österreich ist ausreichend Produkt vorrätig, 
auch das für solche Notfälle prädestinierte VTA 
Nanofloc®. Und so macht sich kaum 90 Minuten 
später ein Expresstransport auf den Weg ins 500 
Kilometer entfernte Herbstein, entsprechendes 
Dosierequipment ist ebenfalls mit an Bord. 

VTA BESORGT RASCH „NOT-RATION“
Jetzt zählt jede Minute, und Schöttler lässt kei-
ne davon ungenutzt verstreichen: Um noch 

 
Wenns brennt: 
VTA kommt 
per Express

Ein Großbrand im hessischen Herbstein 
ruft nicht nur hunderte Feuerwehrleute, 
sondern auch VTA auf den Plan: Ein Blitz
einsatz bewahrt das örtliche Klärwerk und 
Gewässer vor größerem Schaden durch 
Löschschaum.

Kilometerweit sind die Rauchschwaden zu sehen, die bei dem Großbrand in Herbstein aufsteigen. 

Abwassertechnik in der Praxis
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schneller helfen zu können, organisiert der enga-
gierte Techniker von zwei Kunden aus der Nähe eine 
erste Notladung VTA Nanofloc® und bringt sie auf 
direktem Weg zum Herbsteiner Klärwerk. Vor Ort be-
spricht er mit dem Betriebsleiter und Vertretern der 
Überwachungsbehörde des Landkreises Vogelsberg 
die Einsatzstrategie und alle weiteren Schritte. 

SCHLAMMABTRIEB VERHINDERT
Schöttlers Blitzeinsatz zeigt sofort die gewünsch-
te Wirkung: VTA Nanofloc® hält den Belebtschlamm 
trotz der widrigen Umstände zuverlässig in der 
Nachklärung zurück. Gleichzeitig wird hochbelastetes 
Schmutzwasser aus Kanal und Rückhaltebecken un-
ter Zugabe eines Entschäumers in die Anlage geleitet. 
So gelingt es, ungereinigten Abschlag zu unterbin-
den. Nachmittags trifft der VTA-Expresstransport aus 
Österreich ein, die bisherige Produktdosierung per 
Hand wird auf Pumpen umgebaut.

KEINE GEWÄSSERBELASTUNG
Nachdem die Akutgefahr gebannt ist, werden die VTA-
Produkte in den folgenden Tagen sicherheitshalber in 
reduzierter Menge weiter dosiert, da noch mit Zulauf 
von Abwasser zu rechnen ist, das Löschschaum 
enthält. Eine Woche nach dem Brand die Erfolgsbilanz: 
Dank umsichtigem Handeln und  VTA-Expresseinsatz 
behielt die Kläranlage in dieser Ausnahmesituation 
ihre gute Abbauleistung, eine Gewässerbelastung 
blieb aus.

Schaum, so weit das Auge reicht: Dem Großalarm 
beim Brand in einer Herbsteiner Fabrik folgte jener 

auf der Kläranlage. Dank des umsichtigen Handelns 
der Betriebsleitung und des Blitzeinsatzes von VTA 

war die brenzlige Situation rasch entschärft, eine 
Gewässerbelastung wurde verhindert. 
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Europas leistungsfähigstes Hülsenkarton-Werk steht in Brunnenthal im 
Bayerischen Vogtland: Die Papierfabrik Carl Macher – ein Unternehmen 
der Kunert Gruppe – produziert jährlich rund 140.000 Tonnen dieses 
hochwertigen Werkstoffs, aus dem Verpackungen für unterschiedlichste 
Waren gefertigt werden, vom Knabbergebäck bis zum Tennisball.

Die Abwässer aus der Kartonproduktion, in der zu 100 Prozent Altpapier 
verarbeitet wird, werden an Ort und Stelle in einer Kläranlage gereinigt, 
die SüdWasser betreibt.  Die 115.000-EW-Anlage ist zweistufig konzipiert: 
Den beiden SBR-Anlagen sind drei UASB-Reaktoren vorgeschaltet, wo un-
ter anaeroben Bedingungen der Großteil der organischen Abbauleistung 
erfolgt; beim CSB sind das knapp 80 Prozent. Das gereinigte Abwasser 
fließt direkt in die Saale.

BIOLOGIE ÜBERFRACHTET UND GEHEMMT
Wie in den meisten Industriekläranlagen muss auch hier die Biologie 
mit schwierigen Bedingungen zurechtkommen, insbesondere betriebs-

VTA überzeugt  
nicht nur auf dem Papier

Die Reinigung von Abwässern aus der Papierindustrie ist 
eine Herausforderung. Ein aktuelles Beispiel aus Bayern 
zeigt, wie Systemprodukte von VTA auch unter schwierigen 
Verhältnissen beste Ergebnisse sichern. 
Zuverlässig, 365 Tage im Jahr.

Abwassertechnik in der Praxis
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for chemical-paper-food-water-wastewater-industry

A-2514 Traiskirchen, Römerstrasse 18 
T 02252-562 94,  F 02252-570 28

M 0664-522 77 37, M 0664-456 35 05 
E grundfos@dosiertechnik.at

ZelZ 
Dosiertechnik e.U.
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VTA überzeugt  
nicht nur auf dem Papier

bedingten Stoßbelastungen und 
einseitigen Nährstoffverhältnissen. 
„Das sind wir gewohnt“, sagt Uli 
Seifert, seit 16 Jahren Betriebsleiter 
der Anlage. Doch heuer im Februar 
hatten er und sein Team mit hefti-
gen Problemen zu kämpfen: Die 
Abbauleistung in den Anaerob-
Reaktoren verschlechterte 
sich, dadurch wurde auch 
die nachgeschaltete SBR-
Anlage überfrachtet und 
gehemmt. „CSB-Abbau, 
Absetzverhalten des 
Belebtschlamms und 
Schlammvolumenindex 
waren hart an der Grenze“, 
erinnert sich Seifert.

ALARMIERENDES ANALYSENBILD
Dementsprechend alarmierend war der erste 
Analysebefund der VTA-Biologen: Das mikroskopi-
sche Bild zeigte Flockenzerfall, verursacht durch 
Fadenbakterien (mehr dazu im Info-Teil auf Seite 
12). VTA-Techniker Bernhard Scheuringer, der viel 
Erfahrung mit Papierfabriken hat, setzte eine 
Kombination zweier VTA-Systemprodukte ein:

•	 VTA Biokat® wurde in den Zulauf der Belebung 
dosiert, in einer eigens für Macher zubereite-
ten Rezeptur. Spezifische Mikroorganismen, 
gezüchtet im VTA-Fermenter, sollten die 
Biozönose stärken und ihre Erholung fördern.

•	 VTA Nanofloc® wurde direkt in die Biologie 
dosiert und erhöhte dort sofort massiv die 
Flockendichte, Reinigungsleistung und den 
Sauerstoffübertrag.

STÖRSTOFFE SICHER IM GRIFF
„Binnen 14 Tagen hatten wir perfekte Reinigungs
leistung und absolute Betriebssicherheit, und 
das ist bis heute so geblieben“, berichtet der 
Betriebsleiter. Zwar gelangen – betriebsbedingt 
unvermeidlich – nach wie vor Störstoffe ins 
Abwasser, die die Biologie angreifen. Das starke 
VTA-Duo sichert dennoch eine optimale, nachhal-
tige Reinigungsleistung der Anlage.

Ständige Probenanalyse und Nachjustierung sor-
gen dafür, dass das so bleibt. Betriebssicherheit 
hat für den Kläranlagen-Chef oberste Priorität, 
denn die Produktion bei Carl Macher läuft rund 
um die Uhr, an 365 Tagen im Jahr. Ein Stillstand 
aufgrund einer überforderten Kläranlage wäre ein 
wirtschaftlicher Super-GAU. Seifert: „Jetzt kann ich 
beruhigt in den Feierabend und ins Wochenende 
gehen, weil ich weiß: Auf VTA ist Verlass!“

Auch andere 
Experten 
haben 
versucht, 
das Problem 
zu lösen. 
Geschafft hat 
es VTA.

››

Betriebsleiter Uli Seifert
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DIAGNOSE
Bei der Erstdiagnose in der biolo-
gischen Abteilung von VTA zeig-
te sich unter dem Mikroskop nur 
noch Flockenzerfall. Der Hauptanteil 
des Belebtschlamms bestand aus 
dicken, langen Filamenten des Faden
bakteriums Typ 021N sowie weiteren 
Industriefäden. Durch die sehr starke 
Fädigkeit und das um ein Vielfaches 
vergrößerte Flockenvolumen war 
ein Absetzen der Flocken gar nicht 
möglich. 

BEHANDLUNG
Bereits wenige Tage nach Beginn der 
VTA-Dosierung war ein markanter 
Rückgang der Fädigkeit zu verzeich-
nen. Doch nicht nur das Auftreten 
der Fadenbakterien wurde verringert: 
Dank VTA Biokat® konnten sich die 
nützlichen Flockenbakterien schon 
nach kurzer Zeit erholen, wodurch der 
Flockenzusammenhalt wieder deut-
lich gestärkt wurde.

ERGEBNIS
Mit VTA-Dosierung: Die Flocken
bakterien haben sich erholt und 
optimal regeneriert. Flockengröße 
und -struktur sind wieder stabil und 
kompakt. Die Kläranlage läuft wieder 
rund. 

... am Beispiel der Kläranlage Macher

Der Laubfrosch 2.1612

Abwassertechnik in der Praxis

Wie eine Belebung gesund wird
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Never change a winning team: Diese Erfahrung 
hat auch der Abwasserverband Natternbach - 
Neukirchen am Walde - Eschenau gemacht. In 
der 6.000-EW-Verbandskläranlage im oberöster-
reichischen Hausruckviertel sorgte VTA Nanofloc® 

schon geraume Zeit für einen stabilen Betrieb 
und obendrein für perfekte Ergebnisse bei der 
Schlammentwässerung, die in Natternbach mit 
einer mobilen Zentrifuge erfolgt (der Laubfrosch 
berichtete darüber im Juni 2013).

Das änderte sich mit der Entscheidung, aus 
vermeintlich wirtschaftlichen Gründen den 
Nanofloc-Einsatz zu beenden. Ablaufwerte und 
Schlammparameter verschlechterten sich rapide 
und riefen schließlich sogar die Aufsichtsbehörde 
auf den Plan: Diese bemängelte zu hohe 
Trockensubstanzgehalte in der Belebung, die 
zu Schlammabtrieb führen könnten. Für die 
Reinigungsleistung ist dieser hohe Anteil an 
Trockensubstanz aber zwingend erforderlich. Auf 
den ersten Blick eine unlösbare Situation. Knapp 
ein Jahr lang wurde vergeblich nach einer Lösung 
der Probleme gesucht.

„DANN HAT´S UNS GEREICHT!“
„Dann hat´s uns gereicht und wir haben gesagt: 
Probieren wir´s wieder mit VTA Nanofloc®“, berich-
tet Betriebsleiter Daniel Zauner. Seit November 
2015 wird das VTA-Produkt wieder dosiert. Bei ei-
nem durchschnittlichen Trockenwetterzulauf von 
700 Kubikmeter pro Tag genügt schon die mini-

male Dosiermenge von 5 ppm (= 5 g/m³ Q
zu

TW, 
entspricht 3,5 kg/Tag), um konstant und zuver-
lässig Betriebssicherheit zu gewährleisten. Die 
Absetzgeschwindigkeit des Belebtschlamms hat 
sich massiv erhöht. „Selbst extreme hydraulische 
Belastungsstöße bei Starkregen werden jetzt 
wieder verlässlich abgefangen“, bestätigt der 
Betriebsleiter.

Auch das Entwässerungs- und Eindickverhalten 
des Klärschlamms hat sich dank VTA Nanofloc® 

wieder entscheidend verbessert. Eine Grenze 
setzt dabei in der Praxis nur die Erhaltung der 
Pumpfähigkeit des Schlamms, den Zauner und sein 
Mitarbeiter Franz Ratzenböck – beide Landwirte – 
großteils auf ihren eigenen Feldern ausbringen. 

WIEDER AUF DER SICHEREN SEITE
Auch dabei haben sie übrigens eine interessante 
Erfahrung gemacht: „Seit wir wieder VTA Nanofloc® 
verwenden, lässt sich der Schlamm viel besser la-
gern und durch seine krümelige Konsistenz auch 
viel besser ausbringen, selbst mit einem normalen 
Miststreuer statt einem Kompoststreuer“, schil-
dert Daniel Zauner. Sein Urteil über die Rückkehr 
zu VTA Nanofloc®  ist eindeutig: „Jetzt sind wir 
wieder auf der sicheren Seite!“

Ein starkes Comeback
Der Vergleich macht eben sicher. Trotz guter Erfahrung wollte ein oö. Abwasserverband auf 
VTA Nanofloc® verzichten. Die (negativen) Folgen für die Kläranlage waren nicht zu überse-
hen. Nun ist VTA Nanofloc® zurück – mit gewohntem Erfolg. 

"VTA Nanofloc® bringt eine deutlich höhere 
Betriebssicherheit", sagt Daniel Zauner (l.). Im 

Labor demonstriert der Betriebsleiter - im Bild mit 
VTA-Techniker Bernhard Scheuringer - mit einem 

Versuch, was er damit meint: "Nanofloc verbessert 
das Absetzverhalten des Schlamms gewaltig."
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Die kleine Stadt Usingen im hessischen 
Hochtaunuskreis hat eine enorme Bedeutung 
für den weltweiten Austausch von Daten und 
Informationen: Die gleichnamige Erdfunkstelle 
spielt mit ihren bis zu 19 Meter großen 
Parabol-Antennen eine wichtige Rolle bei der 
Kommunikation mit Nachrichtensatelliten. 

Innovative Technologie findet man auch in der 
Kläranlage Usingen, die der AWV Oberes Usatal 
betreibt. 1968 errichtet, wurde sie seither in meh-
reren Etappen auf ihre heutige Ausbaugröße von 
50.000 EW erweitert und ist auf dem neuesten 
Stand der Technik. Schon seit 1982 wird das anfal-
lende Gas aus dem Faulturm mittels Kraft-Wärme-

Teuer heizen? Nicht mit uns.
40.000 Liter Öl pro Jahr verfeuert: Das gibt es beim Abwasserveband Oberes Usatal jetzt 
nicht mehr. Eine innovative MicroTurbine von VTA hat nun auch das letzte Blockheizkraftwerk 
in seiner Kläranlage ersetzt.

VTA-Technologie
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Kopplung verwertet, ursprünglich durch drei 
Blockheizkraftwerke (BHKW).

BIS ZU 40.000 € HEIZKOSTEN / JAHR
2008/09 wurde der Faulbehälter saniert und isoliert, 
damit schlug der Abwasserverband zwei Fliegen mit 
einer Klappe: Dank stabiler Temperaturverhältnisse 
im Faulturm stieg die Gasproduktion, zugleich sank 
der Wärmebedarf. Dennoch war er allein mit den 
BHKW nicht zu decken: Für die Beheizung von 
Faulbehälter und Betriebsgebäuden waren zusätz-
lich ca. 40.000 Liter Heizöl pro Jahr nötig, mit bis zu 
40.000 Euro Kosten.

Die – damals noch relativ neue – Technologie 
der MicroTurbine erschien Betriebsleiter Andreas 
Otto als vielversprechende Alternative, DI Bernd 
Hartmann (Ingenieurbüro Hartmann + Ruess) 
aus Rheinland-Pfalz stellte den Kontakt zu VTA 
her. Nach eingehender Beratung beschloss 
der Verband 2011 zwei der drei BHKW durch 
eine MicroTurbine mit einer Leistung von 65 kW 
(elektrisch) bzw. 120 kW (thermisch) zu erset-
zen. Das machte sich bezahlt: Durch die effekti-
ve Wärmeauskopplung der Turbinenanlage und 
die optimierte Betriebsweise sank der jährliche 
Heizölverbrauch auf unter 10.000 Liter. Allein das 
bedeutete bereits eine Einsparung von bis zu 
30.000 Euro pro Jahr.

Dank der 
MicroTurbinen 
von VTA 
brauchen wir 
nun fast keinen 
einzigen Liter 
Heizöl mehr!“

››

Nach besten Erfahrungen mit der MicroTurbine nun ein zweites Aggregat: 
Betriebsleiter Andreas Otto (l., im Bild mit DI Dr. Bernhard Eder von VTA).

TURBINEN: SEIT 5 JAHREN PERFEKT
Auch alle anderen Argumente der VTA-Technologen 
erwiesen sich in den vergangenen fünf Jahren als 
zutreffend, bestätigt Betriebsleiter Andreas Otto: 
„Die Turbinen laufen pro Jahr mehr als 8.400 
Stunden im 24-Stunden-Betrieb ohne Ausfallzeiten. 
Damit schaffen wir eine Eigenstromerzeugung 
von 40 Prozent! Die Teillastregelung je nach 
Klärgasanfall ist hervorragend, und außer einer 
Sichtkontrolle und dem monatlichen Reinigen des 
Luftfilters hat das Personal keinen Aufwand.“

Aufgrund dieser ausgezeichneten Erfahrungen hat 
der Abwasserverband Oberes Usatal Ende 2015 
auch das letzte noch verbliebene BHKW durch 
eine MicroTurbine (CR30) ersetzt. Das Zuheizen 
mit Heizöl gehört nun gänzlich der Vergangenheit 
an. 

INNOVATIVES TÜFTLERTEAM
Das Betriebspersonal der Kläranlage Usingen 
ist übrigens auch selbst höchst innovativ: Das 
Team hat in Eigenregie eine verfahrenstechnische 
Neuheit entwickelt und gebaut. Ein nicht mehr 
benötigter, belüfteter Sandfang dient nun zur 
Zentratwasserbehandlung, wird also sozusagen 
„rückwärts“ betrieben. Das Zentratwasser aus der 
Entwässerung wird dabei noch mit Belebtschlamm 
und Zulaufwasser ergänzt. 

Betriebsleiter Andreas Otto
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Sicher, sauber und präzise 

LAGERTANKS VON EURODOS MACHEN DAS 
HANDLING VON FÄLLMITTELN SICHERER, 
EXAKTER UND KOMFORTABLER. DIE 
EURODOS-SPEZIALISTEN KÜMMERN SICH 
AUCH UM DIE MONTAGE - SELBST BEI 
WIND UND WETTER. EIN FALLBEISPIEL 
AUS DER SCHÖNEN HALLERTAU.

Endlich hat Richard Steiner, der Betriebsleiter 
des Abwasserzweckverbands Mittleres Ilmtal 
in Königsfeld, für die Fällmitteldosierung 
genau das Equipment, das er sich gewünscht 
hat. Das Dosieren aus IBC-Containern hat da-
mit ein Ende – zu Recht, denn das war weder 
so sicher, noch so genau, wie es eigentlich 
gefordert ist.

Aber jetzt hat die 10.000-EW-Kläranlage eine 
Dosiereinheit mit neuester Technik. Herzstück 
ist ein doppelwandiger PE-Lagertank mit 
zehn Kubikmeter Fassungsvermögen, 
mechanischer Seilzug-Füllstandsanzeige 
und manueller Anheberung (bestehend aus 
einem Hebergefäß samt Ausheberschutz-
Magnetventil). 

AUF DEN MILLIMETER GENAU
Befüll- und Entnahmeleitungen sowie mo-
dernste Dosiertechnik, verbaut in einem 
Wetterschutzschrank, komplettieren die 
Anlage. Zwei einzelne, auf Milliliter genau ein-

stellbare Dosierpumpen gewährleisten eine 
exakte, automatische Dosierung. 

Für zusätzliche Sicherheit sorgen neben 
der doppelwandigen Konstruktion eine 
Überfüllsicherung und eine Leckage-Sonde 
mit Signaleinrichtung. Außerdem besitzt der 
Tank eine Einzelabnahme zur wasserrecht
lichen Eignungsfeststellung durch zertifizierte 
Prüfstellen (DEKRA, TÜV, …) im Herstellerwerk.

MIT BESTEN EMPFEHLUNGEN
Umgesetzt hat das Projekt die VTA-
Tochterfirma EURODOS. „Mehrere Kollegen 
von benachbarten Kläranlagen haben mir 
EURODOS empfohlen“, so Richard Steiner. 
Weitere Entscheidungskriterien waren das 
exzellente Preis-Leistungs-Verhältnis und 
nicht zuletzt die hervorragende langjährige 
Zusammenarbeit des Verbandes mit VTA.

Auch Montage und Inbetriebnahme verliefen 
reibungslos: Miserables Wetter konnte die 
EURODOS-Monteure nicht abhalten, den Tank 
zum vereinbarten Termin auf das Fundament 
zu setzen, das das Kläranlagen-Team in 
Eigenregie errichtet hat. „EURODOS hat die 
Anlage äußerst professionell und präzise ge-
plant, aufgestellt und in Betrieb genommen“, 
lobt Betriebsleiter Steiner.

VTA-Technologie

LAGERTANKS VON EURODOS
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Im Lauf der Jahrhunderte von Polen, Ukrainern, 
Russen  und Österreichern regiert: Die Stadt Chelm 
nahe Lublin hat nicht nur eine bewegte Geschichte, 
sondern fiel lange Zeit auch durch eine abwasser-
technische Besonderheit auf: Mit rund 125.000 EW 
war das örtliche Klärwerk das größte Polens ohne 
Faulung. 2013 wurde beschlossen, die Anlage von 
Grund auf zu erneuern. Sie sollte nicht nur mit ei-
ner Faulung ausgestattet werden, sondern auch 
mit einer Klärschlamm-Desintegration. Bei deren 
internationaler Ausschreibung setzte sich das 
VTA-Konzept als bestes durch. 

Die patentierte GSD-Desintegrationstechnologie 
von VTA sorgt durch die Vorbehandlung des 
Überschussschlamms mittels Ultraschall da-
für, dass die organische Masse in der Faulung 
schneller und letztlich auch besser abgebaut 
wird. Das bedeutet mehr Gasausbeute, weniger 
Schlammanfall und bessere Voraussetzungen für 
die Entwässerung.

Darüber hinaus ermöglicht diese Technologie, 
die heute den aktuellen Stand der Technik mar-
kiert, die Größe der Faulbehälter schon bei der 
Kläranlagenplanung auf ein Minimum zu re-
duzieren, was enorme Bau- und folglich auch 
Betriebskosten spart. Das galt auch für die 
Kläranlage Chelm. Dort ging die VTA-GSD-Anlage 
2015 in Betrieb. Sie besteht aus zwei Reaktoren 
mit insgesamt 22 Ultraschallschwingern. Bei die-
ser Größe  ist es möglich, bis zu 100 Prozent des 
anfallenden  Überschussschlamms zu behandeln.

ENTWÄSSERUNG „EXORBITANT GUT“
Fazit nach rund einem Jahr Betrieb: Zwar gibt es 
keine Vergleichszahlen, da Chelm vor dem Umbau 
ja keine Faulung hatte. „Aber man kann sagen, 
dass das Entwässerungsergebnis einer Zentrifuge 
mit 30 Prozent im Jahresdurchschnitt exorbi-

tant gut ausfällt, und das bei einem Verbrauch 
an Flockungshilfsmitteln von nur sieben bis acht 
Gramm pro Kilogramm TR“, sagt DI Dr. Bernhard 
Eder, Leiter Forschung und Entwicklung bei VTA 
Technologie.

Während der Inbetriebnahme wurden mehrere 
Schlammproben vor und nach der VTA-Ultraschall-
Desintegration genommen und visuell wie auch 
analytisch miteinander verglichen. Alleine rein 
optisch ist der Unterschied bemerkenswert. 
Dieser Grad an Viskosität und vor allem ein 
Zellaufschluss werden in dieser Form nur mit einer 
Ultraschallbehandlung erreicht.

Ultraschall als Highlight
Eine Groß-Kläranlage im Südosten Polens wurde grundlegend umgestaltet. In der neuen 

Schlammlinie arbeiten nun zwei Ultraschall-GSD-Reaktoren von VTA – mit bestechender Wirkung 
und dazu auch noch höchst wirtschaftlich.

Bild oben: Eingedickter 
Überschusschlamm vor (l.) 

und nach (r.) der Behandlung 
mit der Ultraschall-

Desintegration von VTA.
Bild rechts: Die 

Desintegrationsanlage 
in Chelm verfügt über 
22 Schwinger. Damit 
können bis zu 100 % 
Überschussschlamm 

behandelt werden.
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Alle Erwartungen restlos erfüllt
:

Die Service-Betriebe der Stadt Dillenburg 
und das Ingenieurbüro Dr. Klöppel be-
richten über die Betriebserfahrungen mit 
einer MicroTurbine auf der Kläranlage 
Dillenburg-Niederscheld.

In Mittelhessen betreibt die Stadt Dillenburg 
im Ortsteil Niederscheld die Kläranlage 
Niederscheld (32.000 EGW). Dort werden 
sowohl kommunale als auch industrielle 
Abwässer behandelt, Vorfluter ist der Fluss 
Dill. Aus dem bei der Schlammbehandlung 
gewonnenen Klärgas werden elektrischer 
Strom und Wärme erzeugt. 

Von 1989 bis 2011 wurde dazu ein 
Blockheizkraftwerk (BHKW) verwendet, 
dessen Motor allerdings mehrfach wegen 
Totalschaden ausgetauscht werden muss-
te. Häufige Maschinenausfälle führten dazu, 
dass jedes Jahr etwa 10 % des Klärgases un-
genutzt abzufackeln waren.

MICROTURBINE ERSETZT BHKW
Die Service-Betriebe der Stadt Dillenburg 
fassten schließlich den Plan, das BHKW 
durch eine Mikrogasturbine zu er-
setzen. Dadurch sollten ein geringer 
Bedienungs- und Wartungsaufwand, gerin-
ge Stillstandszeiten, ein umweltfreundlicher 
Betrieb und eine auf den Klärgasanfall ge-
regelte Energieverwertung erreicht werden. 
Allerdings war im Vergleich zur üblichen 
BHKW-Technik mit höheren Investitionskosten 
und gewissen Einbußen beim elektrischen 
Wirkungsgrad im Volllastbetrieb zu rechnen. 

Bei dem Projekt kamen die Service-Betriebe 
der Stadt Dillenburg GmbH in den Genuss 
einer Förderung des Landes Hessen, über 
die fast ein Drittel der Gesamtinvestition von 
rund 450.000 Euro finanziert wurde.

Aufgrund der Gegebenheiten auf der 
Kläranlage Niederscheld musste die Turbine 
im Freien unter einem Vordach aufgebaut 

werden. Das war kein Nachteil: So steht der 
Turbine ausreichend kühle Außenluft als 
Verbrennungsluft zur Verfügung und wegen 
ihrer geringen Schallemission waren auch 
keine Probleme in Bezug auf das umliegende 
Bebauungsgebiet zu befürchten. Die Einheit 
zur Gasaufbereitung und -verdichtung wur-
de separat – ebenfalls im Freien – aufge-
stellt, direkt neben der Klärgas-Trasse. Der 
Klärgasverbrauch bei Volllast beträgt beim 
Klärwerk Niederscheld ca. 42 Nm3/h. 

Eine CR65 MicroTurbine benötigt für die 
Volllast (65 kW elektrisch + 125 kW ther-
misch) maximal 229 kWh Energieinhalt im 
Brennstoff. Somit ist die Gasqualität für die 
Höhe des Verbrauches ausschlaggebend. 
Ein hoher Verbrauch ist ein Hinweis auf re-
lativ schlechte Gasqualität. Die eingesetzte 
Turbine arbeitet in einem Bereich von 57% bis 
90 % Methan. 

KEINE NENNENSWERTE STÖRUNG
Die Mikrogasturbine ging 2013 in Betrieb 
und arbeitete in den beiden darauffolgenden 
Jahren durchgehend ohne nennenswerte 
Störung. Sie erfüllte bislang alle Erwartungen 
hinsichtlich Verfügbarkeit, geringem War
tungsbedarf sowie Regelbarkeit und er-
brachte in dieser Zeit etwa 30 % des elekt-
rischen Energiebedarfs und den Großteil des 
Wärmebedarfs der Kläranlage Niederscheld.

VTA-Technologie

VTA MICROTURBINE

TECHNISCHE DATEN

Fabrikat, Typ:	 Capstone, CR65
Vertrieb: VTA Technologie GmbH	
Elektrische Leistung: 
35 - 65 kW (regelbar)
Thermische Leistung: 120 kW
Klärgasverbrauch bei Voll-Last:
36 Nm3/h (bei ISO-Bedingungen, 
65 % Methangehalt usw.)
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Absolut die beste Lösung

Viel bessere Ablaufwerte und kein Schlammabtrieb mehr, auch wenn es stark regnet:  
Das schafft die ARA Muotathal im Kanton Schwyz dank VTA nun mit Sicherheit –  

und sogar mit 60 Prozent weniger Fällungsmittel als bisher.

Die ARA Muotathal (Kanton Schwyz) ist auf 7.000 
EW ausgebaut und im Schnitt mit ca. 5.500 EW 
organisch belastet. Sie behandelt vorwiegend 
kommunales Abwasser aus drei Gemeinden. Das 
Kanalnetz ist teilweise im Mischsystem errichtet, 
sodass bei Regen bis zu 8.200 m³ Abwasser pro 
Tag in die Anlage gelangen. Dies führte zu massi-
ven Problemen bis hin zum Schlammabtrieb. Ein 
damals dosiertes Fällmittel auf Eisenbasis konnte 
dies nicht verhindern.

Betriebsleiter Heinrich Suter ist seit 23 Jahren auf 
der ARA Muotathal tätig und ein Routinier in der 
Branche. Daher wandte er sich an die VTA, wel-
che längst auch in der Schweiz als Problemlöser 
bekannt ist. VTA-Experten kamen auf die 
Anlage, analysierten die Ausgangslage und den 
Belebtschlamm und testeten im Labor verschiede-
ne Produkte. Zusammen mit dem Betriebspersonal 
wurde schließlich ein VTA-Systemprodukt ausge-
wählt – vorerst versuchsweise, um sicherzustel-
len, dass die guten Laborergebnisse auch in der 
Praxis erbracht werden.

PUMPEN PLÖTZLICH ZU GROSS
Dieser Beweis gelang überzeugend, und so begann 
man mit der dauerhaften Dosierung. Allerdings 
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hatten sich die vorhandenen Dosierpumpen als zu 
groß erwiesen, weil sich die Dosiermenge durch 
den Umstieg auf das VTA-Systemprodukt um rund 
60 Prozent (!) verringerte. Auch dieses „Problem“ 
wurde gelöst, indem VTA für den Versuchszeitraum 
passende Pumpen zu äußerst fairen Bedingungen 
bereitstellte.

„Die analytische Herangehensweise an die 
Problemstellung, die gute Beratung und 
die Kompetenz der VTA-Mitarbeiter haben 
mir von Anfang an gefallen“, erinnert sich 
Heinrich Suter.

PROBLEMLOS BEI SPITZEN
Das gemeinsam erstellte Konzept bewähr-
te sich in kürzester Zeit: Mit weniger als 
der Hälfte an Produkteinsatz werden nun 
viel bessere Ablaufwerte erreicht. Die Sink
geschwindigkeit des Belebtschlamms hat 
sich deutlich verbessert, Schlammabtrieb 
ist auch bei hydraulischen 
Belastungsspitzen kein 
Thema mehr.

„Auffallend ist auch, 
dass sich der Sauerstoff
verbrauch in der Belebung 
merklich verringert 
hat, weil der Sauer
stoffübertrag nun 
besser und effi-
zienter funktio-
niert“, ergänzt der 
Betriebsleiter. Sein 
Fazit: „Gemeinsam 
mit VTA konnten 
wir etwas Gutes 
für die Umwelt  er-
reichen!“

"VTA und wir haben 
gemeinsam ein Konzept 

erarbeitet und umgesetzt. 
So stelle ich mir eine 

lösungsorientierte 
Zusammenarbeit vor", 

sagt Betriebsleiter 
Heinrich Suter (r.), im Bild 
mit Jürgen Stroh von VTA.

ABLAUFWERTE IM VERGLEICH
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Eine energieautarke Kläranlage ohne Co-
Fermentation hielten viele Fachleute bisher 
nicht für realisierbar, jedenfalls nicht unter 
wirtschaftlich vertretbaren Bedingungen. Gilt 
dies nun nicht mehr?
Dr. Kappeler: Genau. Wir haben gezeigt, dass 
ausreichend Energie für Energieautarkie allein 
aus dem Abwasser gewonnen werden kann. 
Wichtig für diesen Quantensprung war einfach, 
Bewährtes – in diesem Fall die Sedimentation in 
einer Vorklärung – zu hinterfragen und durch ein 
effizienteres Verfahren zu ersetzen.

Wie unterscheidet sich Ihr Konzept für eine ener-
gieautarke Kläranlage, das beim AWV Vorderes 

Prättigau umgesetzt wurde, von anderen 
Ansätzen zur Energieautarkie?

Bisher wurde Energieautarkie nur 
erreicht durch die Zugabe von Co-
Substraten in die Faulung, durch 

die Installation einer Photovoltaikanlage oder 
durch den Einbau eines Wasserkraftwerks zur 
Ausnutzung der geodätischen Höhe. Bei unserem 
Konzept ersetzen wir die traditionelle Vorklärung 
durch eine äußerst hoch belastete biologische 
Stufe. Dort wird viel organisches Substrat in den 
Belebtschlamm eingebunden und der Faulung 
zugeführt. Dadurch wird die Faulgasproduktion 

signifikant erhöht und die organische Belastung 
auf die energieintensive biologische Stufe mas-
siv reduziert. Sonst unterscheidet sich das 
Konzept nicht von den üblichen Kläranlagen mit 
Schlammfaulung und Gasverwertung.

Wie wurde sichergestellt, dass dieses theore-
tische Konzept auch in der Praxis funktioniert?
Dies war in der Tat eine Herausforderung. Nach 
der Erarbeitung einer Machbarkeitsstudie führ-
ten wir einen zweimonatigen Pilot-Großversuch 
durch. Dafür mussten diverse Provisorien er-
stellt und eine maschinelle Überschussschlamm-
Eindickung angemietet werden. Wichtig war dabei 
auch die vollständige Erfassung und Auswertung 
der relevanten Kennzahlen, denn darauf hatte die 
Dimensionierung der definitiven Anlage zu erfol-
gen. Doch ein gewisses Risiko bestand natürlich 
schon. Um dieses zu begrenzen, wurde bei der 
Auslegung der neuen Anlage darauf geachtet, 

dass auch ein klassischer zweistufiger Betrieb 
möglich wäre. Doch solche Vorkehrungen sind nun 
aufgrund der bekannten Dimensionierungsgrößen 
nicht mehr notwendig.

Die neue Abwasserbehandlung in der ARA 
Seewis / Vorderes Prättigau ist seit Herbst 2015 
in Betrieb. Wie sind seither die Erfahrungen?

 
Aus Abwasser mach Energie
Die ARA Vorderes Prättigau ist die erste energieautarke Kläranlage in der Schweiz, die oh-
ne Zugabe von Fremdschlämmen oder Co-Substraten auskommt. Das Konzept dazu stammt 
von Dr. Jürg Kappeler. Im Laubfrosch-Interview erklärt er, wie es funktioniert – und ob es sich 
rechnet. 

Dr. Jürg Kappeler

Alternative Konzepte zur Energie­
verwertung werden nun schon ab 
Anlagengrößen von 20.000 EW 
wirtschaftlich.

››
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Die Erfahrungen sind durchaus positiv. Die erwar-
tete 70%ige CSB-Elimination in der Hochlaststufe 
und der prognostizierte Schlammanfall wer-
den erreicht. Auch fand keine Adaptation der 
Mikroorganismen hin zu „Super-Oxidierern“ statt, 
die höhere Wachstumsraten als bisher bekannt 
aufweisen würden.

Hat das Verfahren einen Einfluss auf die 
Reinigungsleistung?
Nein, die relevante Anforderung an die Kläranlage 
des AWV Vorderes Prättigau ist ganzjährig voll-
ständige Nitrifikation, die in der Schwachlaststufe 
erfolgt. Und Denitrifikation erfolgt vorwie-
gend in der Hochlaststufe. Die verschärften 
Einleitbedingungen, die den Ausbau notwendig 
machten, werden problemlos eingehalten.

Was ändert sich beim Betrieb der Anlage bzw. 
worauf ist dabei zu achten?  
Damit Energieautarkie erreicht wird, ist die 
Hochlaststufe wirklich hoch belastet zu fah-
ren, d.h. bei einem Schlammalter von 0,5 Tagen. 
Und infolge der erwartungsgemäß eher offe-
nen Schlammstruktur ist auf eine schonende 
Feststoffabtrennung in der Zwischenklärung zu 
achten. Abgesehen von ein paar verfahrenstechni-
schen Details kann die Anlage wie eine konventio-
nelle Kläranlage mit dem Belebtschlammverfahren 
betrieben werden.

Wie wirkt sich dies in wirtschaftlicher 
Hinsicht aus? Ist eine Amortisation der 
Investitionskosten in absehbarer Zeit über-
haupt möglich?
Die Abklärungen zu Projektbeginn haben ge-
zeigt, dass ein klassischer Ausbau mit Vorklärung 
etwa gleiche Investitionskosten bedeutet hätte. 
Die Betriebskosten mit unserem Konzept sind 
aber deutlich günstiger, da keine Stromkosten 
mehr anfallen. Der ideale Zeitpunkt für einen 
Systemwechsel sind anstehende Ausbau- oder 
Sanierungsarbeiten, da dann konzeptionelle 
Änderungen ohne Mehrkosten realisiert werden 
können.

Unter welchen Voraussetzungen können 
Kläranlagen dieses Konzept umsetzen? Ab 
welcher Größenordnung macht es Sinn?
Einzige Voraussetzung ist das Vorhandensein ei-
ner Schlammfaulung zur Gasproduktion, die ja be-
reits ab einer Ausbaugröße von 5.000 EW anzu-
treffen ist bzw. realisiert wird. Bemerkenswert ist, 

dass durch die viel höhere Gasproduktion alterna-
tive Gasverwertungen – wie die Einspeisung von 
aufbereitetem Klärgas in das Netz des regionalen 
Gasversorgers oder die Abgabe von Wärme in ein 
Fernwärmenetz – bereits ab einer viel kleineren 
Ausbaugröße wirtschaftlich sind.

Welchen Stellenwert hat diese Entwicklung 
für die vielzitierte Energiewende? Wie hoch ist 
das Potenzial, das darin in der Schweiz bzw. in 
ganz Europa steckt?
Sofern jede zweite Kläranlage in der Schweiz 
entsprechend modifiziert wird, würde dies 
die Strombilanz der Kläranlagen um etwa 80 
GWh pro Jahr verbessern. Dies entspricht dem 
jährlichen Stromverbrauch von etwa 25.000 
Haushalten. Entsprechend groß ist das Potenzial 
für Europa. Interessant ist, dass nun alterna-
tive Energieverwertungskonzepte bereits ab 
Anlagengrößen von 20.000 EW wirtschaftlich 
werden. Damit kann das Manko beseitigt werden, 
dass die in Kläranlagen produzierte Wärme in der 
warmen Jahreszeit oft nicht genutzt werden kann, 
sondern vernichtet werden muss.

Das Interview wurde geführt mit Dr. sc. techn. Dipl.-
Bauingenieur Jürg Kappeler. Er ist Geschäftsführer der 
Kappeler Infra Consult AG in Laufen (Schweiz), die er 1997 ge-
gründet hat. Das beratende Ingenieurunternehmen  entwickelt 
Konzepte und Strategien zum Betrieb von Anlagen, zur tech-
nischen und organisatorischen Optimierung und unterstützt 
Bauherren bei der Durchführung ihrer Projekte. www.kuc.ch

ARA Seewies, Abwasserverband Vorderes Prättigau
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Bandbreite gefragt
Kläranlagen mit hoher Industriebelastung haben häufig schlechte Entwässerungsergebnis-
se (Zentrat schwankend, niedriger Austrags-TR). Ein Beispiel aus der Schweiz zeigt, wie  
VTA-Polymere auch unter solchen Bedingungen überzeugen.

Seit mittlerweile zehn Jahren ist die landwirt-
schaftliche Ausbringung von Klärschlamm in der 
Schweiz verboten. Der Klärschlamm aus der ARA 
Oftringen im Kanton Aargau wird allerdings nicht 
erst seit 2006 verbrannt, sondern schon seit je-
her. Ein Grund dafür ist der hohe Industrieanteil 
von rund 60 Prozent; den restlichen, kommunalen 
Anteil liefern die Gemeinden Brittnau, Oftringen, 
Strengelbach und Zofingen (Kanton Aargau) sowie 
Reiden und Wikon (Kanton Luzern).

Darüber hinaus wird ausgefaulter, flüssiger 

Schlamm aus den Gemeinden Aarburg, Kölliken 
und Schöftland angenommen und  zusammen 
mit dem Gemisch aus Frisch- und Überschuss-
schlamm der ARA entwässert.

Verbrannt wird der Klärschlamm in einem 
Drehrohrofen mit Heißgas aus einer 
Kehrichtverbrennungsanlage (KVA), die der 
Dienstleistungsverband erzo (Entsorgung Region 
Zofingen, Oftringen) betreibt. Die Kläranlage 
Oftringen (200.000 EW) ist Teil der erzo. Neben 
65.000 Tonnen Abfällen von Industrie und privaten 



Webgasse 37/1/24,1060 Wien
M: +43 - 664 - 507 11 17  
M: +43 - 664 - 430 52 25
T: +43 - 1 - 596 73 80
F: +43 - 1 - 596 73 81
E: offi ce@umwelttauchservice.at
www.umwelttauchservice.at

Die Spezialisten für 
Taucharbeiten im Faulturm 
und Kläranlagen ohne 
Betriebsunterbrechung.

kostengünstig

umweltfreundlich

zeitsparend
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Haushalten werden so auch rund 7.000 Tonnen TR 
Klärschlamm jährlich verfeuert und zur Produktion 
von Fernwärme und Strom genutzt.

KEINE EINFACHE AUFGABE
Die Entwässerung des Klärschlamms erfolgt mit 
zwei Zentrifugen mit einer Kapazität von jeweils 12 
m3 pro Stunde, alternierend – rund um die Uhr an 
365 Tagen im Jahr. Das stellt Anforderungen an das 
Flockungshilfsmittel, die höher kaum sein könn-
ten. Der Klärschlamm mit einem Organikanteil von 
63 Prozent und einem Eingangs-Trockenrückstand 
(TR) von 3 Prozent wird so auf einen TR von 22 bis 
23 Prozent gebracht. Im Vergleich dazu bewegte 
man sich vorher bei ca. 21 Prozent. 

„Gefragt ist hier also ein Polymer, das sau-
beres Zentrat und hohen Abwurf-TR in 
großer Bandbreite liefert“, erklärt VTA-
Außendienstmitarbeiter Roland Hengstenberg. 
Für die Situation in Oftringen bestimmte er 
durch Entwässerungsversuche im Labormaßstab 
das optimale Produkt (Abscheidegrad 99,5 
Prozent), ein  VTA-Flüssigpolymer. Keine einfache 
Aufgabe – schließlich müssen dabei kationische 
Ladung, Vernetzungsgrad, Molekulargewicht und 
nicht zuletzt oft starke Schwankungen in der 
Schlammbeschaffenheit berücksichtigt werden.

NIEDRIGER PRODUKTVERBRAUCH
Dass dies gelungen ist, zeigt das hervorra-
gende Entwässerungsergebnis bei einem, an-
gesichts der Rahmenbedingungen, sehr nied-
rigen Polymerverbrauch (6,0 kg WS/to TR). 
Dementsprechend zufrieden mit dem Full-
Service-Anbieter VTA zeigen sich der Leiter der 
Kläranlage, Adrian Burkart, und sein Team, die in 
diesem Bereich auf die Erfahrung von gleich zwei 
Anbietern zurückgreifen können.

Bild oben: Das Team der ARA Oftringen (v. l.): Heinz Jost, 
Roman Glasson, Peter Hochuli, Yvonne Turban, Erich Blum und 

Betriebsleiter Adrian Burkart (nicht auf dem Foto: Elisabeth 
Arnet, Dominique Gugger, Helmut Wittinghofer). 
Bild unten: die ARA Oftringen im Kanton Aargau.
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Dem Klärwärter zu Ehren
Beim traditionellen Tag des Klärwärters wurden frisch gebackene Berufskollegen gefeiert.

VTA Extern

Bei strahlendem Sonnenschein lud die 
Interessensgemeinschaft der Bediensteten von 
Abwasserreinigungsanlagen (IBAR) in Loibichl 
Ende Juli zum 26. Mal zum traditionellen Tag des 
Klärwärters am Mondsee (Oberösterreich). 

Zahlreiche Gäste versammelten sich zur gemein-
samen Messe in der Loibichler Kapelle, um danach 
die feierliche Übergabe der Berufsdekrete an die 
frisch gebackenen Klärfacharbeiter mitzuverfol-
gen. Diese hatten zuvor eine Ausbildung in drei 
Modulen und die abschließende Fachprüfung im 
Bildungszentrum Lenzing absolviert. Erst durch die 
intensiven Bemühungen der IBAR ist die Position 
des Klärwärters in Österreich zu einem offiziell an-
erkannten Beruf geworden, erklärte IBAR-Obmann 
Sepp Ortner.

Die Wichtigkeit von gut ausgebildetem Personal, 
vor allem im Bereich der Reinhalteverbände und 
Kläranlagen, und somit die Erhaltung unseres 
kostbarsten Gutes – des sauberen Wassers – 
unterstrich auch Pater Nestor Kobenan Tan in 
seiner Predigt.  Dank einer Spendenaktion der 
IBAR konnte er in seinem Heimatdorf an der 
Elfenbeinküste einen Brunnen errichten lassen. 
Auch  der örtliche Bürgermeister Alois Daxinger und 
Landtagsabgeordnete Michaela Langer-Weninger 
bedankten sich im Rahmen ihrer Ansprachen bei 
den Klärwärtern für deren tägliche Arbeit, die uns 
allen den sorgenfreien und selbstverständlichen 
Umgang mit sauberem Wasser erst ermöglicht. 
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Gewinnen Sie mit VTA!

Der nächste Winter kommt bestimmt – und 
damit Spaß im Schnee. Machen Sie mit beim 
Laubfrosch-Gewinnspiel und sichern 
Sie sich die Chance auf den 
Haupttreffer, eine hochwerti-
ge „Kathrein Zweisitzer-
Tourenrodel“, handgefer-
tigt in Tirol. 

Die aktuelle Gewinnfrage kön-
nen Sie leicht beantworten, wenn 
Sie den Laubfrosch aufmerksam 
durchlesen: Wie viel CO

2
 kann VTA 

durch die Photovoltaikanlage auf 
der Fassade des firmeneigenen 
Produktionswerks jährlich einspa-
ren?

Die richtige Antwort können Sie auf d e r 
Homepage www.vta.cc eingeben oder per Mail an 
gewinnspiel@vta.cc senden. Teilnahmeschluss ist 
der 21. Oktober 2016.

Beim Gewinnspiel der vergangenen Laubfrosch-
Ausgabe wurde nach der IFAT-Halle gefragt, 
in der sich heuer der VTA-Stand befand. Die 
r i cht ige  Antwor t  l autete  "A2" .  Über  den 
Hauptgewinn, eine Digitalkamera, kann sich 
Andreas Appl aus Oberammergau freuen. Neben 
Außendiensttechniker Bernhard Scheuringer, der 
den Preis überreichte, gratuliert das gesamte 
VTA-Team ganz herzlich!

a) 70.000 kg  b) 100.000 kg  c) 145.000 kg

115. VTA-Seminar:
Termin vormerken

Fundiertes und aktuelles Wissen 
rund um die Abwassertechnik 
gibt VTA seit vielen Jahren in 
den bestens frequentierten 
Umweltseminaren weiter.

Das nächste Seminar findet am 
6. Oktober 2016 in Oberstaufen 
statt. Nähere Infos unter www.
vta.cc/de/News-und-Termine/
Seminare-2016

Symbolfoto
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